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Neuenbürg, Freitag, den 16. November 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

13. Nov. Gestern fand hier im Stadtrats-
eine Trauerfeier für die meuchlings erschossenen Polizei-

^ . . ,„E 0»--« °- "lten Krämer und Heene statt. Oberbürgermeister Dr.
e der 7- chache Betrag WZ Weiß hielt die Gedächtnisrede Auch ein Vertreter der Rhein-

,.^ skommission ergriff das Wort zu einer Trauerrede . —
«l. vor drei Tagen verhafteten Landgerichtsdirektor Eckardt

^ Wnehmer die BezMum ^ rnd Möbelfabrikant Christian, sowie Landwirtschaftslehrer Dr.
igert hat, die MarkentweM Kirchner, die beiden ersteren aus Kaiserslautern , letzterer aus
cht, ist auch das erhöhte Arm Mtadt " " ' . ^ . . .
wrtet und nur noch zu einm z,

a. d. H., wurden ausgewiesen.
Weimar, 15. Nov. Von München wurde mitgeteilr, daß

Ls reicht kaum mehr' zn den"Ä ias LandespolizeiamtMünchen den Abbau des Grenzschutzes
-er zu den notwendigen Bet« mder thüringisch-bayerischen Grenze ungeordnet hat. Die Zu-

Verband in diesem MonatM nickziehnng der Grenzpostrerungen durch die thüringftche Ann¬
es sei den,:, daß er seine,M despolizei ist durchgeführt. . .

;s ist vielfach die Ansicht bnU Berlm, 15. Nov. Das Reichswirtichartsnnmsterlum hat
w zur Stromversorgung v-ck,̂ Wmit einem eindringlichen Rundschreiben an die Länder ge-
irrige , das Werk erzeugtÜ, v°ndt und auch Besprechungen mit den Spitzenverbänden der

S mit Wasser, der übrige Beim Wirtschaft in die Wege geleitet, um Preistreibereien auf Gold-
irom gedeckt. Die reinen Ltrer mrkbas's zu verhindern,
icht die Hauptsache. Es wird>, Bargeldmangel «nd Post,
meindeverband ElÄktrizitätc-W Stuttgart, 14. Nov. Gegenüber den Beschwerden der
uch sehr ungünstige» Gebietm »resse Wer den Bargcldmangel der Post und der Behauptung
uberwiegen ganz bedeutend, gri Ersatzpflichtder Post wird darauf hingewiesen, daß
mg ange,chloren, die Obermt! ^ den gesetzlichen Bestimmungen die Post dem Absender

her Verband im Berhal» dafür gewährleisten muß, lmß die auszubezahlende Snm-
wohnlrch große Netze zu UW^ dem Empfänger richtig zukommt, daß sie aber für eine hier-

bei cingetretene Verzögerung nicht haftet. Verordnungsmäßig
m Mißverhalmis zur erzeug!! Abestimmt, daß, sofern die erforderlichen Geldmittel fehlen,
Mrungstatiache , daß,e gW Beträge erst ausgezahlt werden, nachdem die notwendigen
^ ^cĥ Aahmtät eines Werkes« beschafft find. Me Oberpostdirsktion Stuttgart hat
lEverrsmanrr ^ Kamm« ^ aufgeboten, um dem großen Mangel an Bargeld abzuhel-
" -rMvskms bezchm̂ Eine durchgreifendeBefferung ist erst möglich, wenn die
urig stattgesimden hat. Bksa! MchAank wieder in der Lage ist, chrer Verpflichtung zur Re-

also auch solgeriLm Mng des Geldverkehrs in vollem Umfang nachzukommen.
Wendung kommen. Das Msj ^ ^ m Zeitkürze zu erwarten.

Bor der Stillegung der Ruhrzrchen.
Kelsenkirchen, 15. Nov. Die rheinisch-westfälischen Zechen

Abgeordnete ans dem besetzten Gebiet vorher gar nicht in
Berlin sein könnten. Vom Abgeordneten Beyerle von der
Bayerischen Volkspartei soll bei dieser Gelegenheit die Frage
der Möglichkeit einer Regierungskrise aufgeworfen worden sein,
und Herr Müller -Franken bemerkte dazu, daß nach dieser Auf¬
fassung der Sozialdemokratie im Falle einer solchen Krise die
neue Regierung unverzüglich gebildet werden müsse. Im
Reichstag hielten gestern die Fraktionen des Zentrums und der
Deutschnationalen Besprechungen ab, die sich in der Hauptsache
um die Rheinlandfragen drehten. Die deutschnationale Frak¬
tion beschäftigte sich eingehend mit den bayerischen Vorgängen
und nahm außerdem einen Bericht des Abgeordneten Hötzsch
über seine Eindrücke in Rußland entgegen. Bestimmte Be¬
schlüsse wurden auf keiner Seite gefaßt.

cizitätswerken verlangt manA
em Ruin führen müsse» und d>
»ehr weit davon entfernt. A . .
ngend bitten, unserer Lagew «i«hen durch Anschlag bekannt, daß sie gezwungen Und, am 30.
rostlosen Wirtschaftsverhältm
gegenzubringen, denn nichtd
»ständen schuld, sondern alles!l
den unerhörten Druck von ach
mit welchen Faktoren eben häH Wett mache,

hat. Zu sagen ist noch, '
inden, und das sind die-l

November ihre gesamten Belegschaften zu entlasten. Sie be¬
gründen diese Maßnahme mit mangelnden Betriebsmitteln,
bwie vor allem mit der Haltung der französischen Bcsatzungs-
khörden, die eine Wiederaufnahme des Betriebs zur Nnmög-

di

werden können,
int sich neuerdings sehr lick«
zunehmen. In einem Arm
g vom 9. d. Mts . mit derM
i" drischt er auf die ElektriM
ß es nur io eine Art hat. »

Die BorbereitrmgLes Goldmark-Etats.
, .. ^ Berlin, 1-1. Nov. Der finanzpolitische Ausschuß des vor-

erhöhten « trompremM läufigen Reichswirtschastsrates beschäftigte sich mit einer Denk-
e Schultern memals imt Finanzministeriums über die Aufstellung eines

Kats in Goldmark. Für die künftigen ordentlichen Ausgaben
kr allgemeinen Reichsverwältungen unrer Fortlastung der
Ausgaben für Post und Eisenbahn wird ein Betrag von 2,2
bis 2,4 Goldmilliarden errechnet. Hierzu träten noch die et¬
waigen Besoldungsznischüste an Länder und Gemeinden, die auf

8.-̂ - " -r- -- mnd eine Goldmilliarde berechnet werden und damit den Aus-
aftige Kost gewohnt find, wK gMxdärs des Reiches auf rund 3,4 Goldmilliarden erhöhen,
korner doch über das VoWM» ^ dem Ausgabebedarf steht nach vorsichtigster Einnahme-
rr Korner versteh! offenbar« ^ ^ iler Wirtschaft ein Betrag von 3,1 Goldmilliar-
cht sehr viel- Wenn er i« W gegenüber, so daß der Haushalt nur mit größten Steuer¬
te Stromrechnung stunden,u« Mrengungen im Gleichgewicht gehalten ioerden kann. Außer-
chts zu bezahlen,̂ so kann er^ ^ sür die Zeit vom 15. November bis 1. März 1924 ein

llebergangsetat ausgestellt worden, dessen Ausgaben im Ordi-
»arimn für viereinhalb Monate 1966 Millionen Mark, für
bas Jahr umgerechnet 5216 Millionen Mark betragen.

Verschärfung des Notendruckerstreiks.
Die Streiklage im Berliner Buchdruckcrgewerbehat ge-

ßern noch insofern eine Verschärfung erfahren, als im Laufe
"" Tages eine Anzahl von Verhaftungen vvn Betriebsräten,
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nabriken Srnne Gemeingutk Verwaltung Berlin . Me Verhaftung dieser drei erfolgte wäh-
" " lend einer Sitzung der Vorstände. Me Berliner Gewerkschafts-

iuerr .rtu- !UU>-», tmrmission hat beim Reichswehrministerium gegen die Ver¬
sperr Körner die WcrM Wung protestiert und die sofortige Freilassung der verhafte-

. ° ' kn Gewerkschaftsführerverlangt . Es heißt, daß diese, die
heute an einer neuen Einigungsverhandlung teilnehmen soll¬
en, zu diesem Zweck Urlaub unter Bedeckung erhalten werden
Me die „Deutsche Zeitung " erfährt , hat sich in Berlin eine
Mße Anzahl von Buchdruckern zu einem „Berufsverband
Deutscher Buchdrucker" znsanrmengetan, der sich dem nationalen
verband deutscher Bernfsverbände angeschlosten hat.

Die Ruhrfrage im Auswärtigen Ausschuß.
Berlm, 15. Nov. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs-

M wird in seiner Sitzung am Samstag vormittag , wie man
hott, sich vornehmlich mit der Rhein- und Rnhrsrage beschaf¬
fen . , Es ist erwogen worden, daß von den einzelnen Frakti¬
on je zwei oder drei Abgeordnete aus dem besetzten Gebiet
als Sachverständige zugeiasten werden sollen. Während über
Me Dinge eine Verständigung gleich erzielt werden konnte,
M sich, mie aus einer Drahtmeldung des „Vorwärts " her¬
vorgeht, der Kanzler dem Drängen der Sozialdemokratie auf
e>Mr möglichst schnellen Zusammentritt des Reichstags zu-
nachst widersetzt, da er bekanntlich den Zeitpunkt für eine große
Aussprache im Plenum nicht für besonders günstig hält . Der
Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr . Kempkes, der den Reichs¬
auzier in der Sitzung vertrat , erreichte 'chließlich, daß dis
Mung auf die nächste Woche verschoben wurde. Während die
Maldemokratie und die Deutschnationalen anfangs darauf
spurten , daß der Reichstag noch in dieser Woche zusammen-

linste man sich schließlich auf den Dienstag , zu-
von Zentrnmsseite bekannt geworden war, daß zahlreiche

Ausland-
Separatistische Mohrenwäsche.

Brüssel, 12. Nov. Me Enthüllungen des Bandenführers
Matthes — der aus Sachsen stammt! — haben hier großes Auf¬
sehen gemacht. Matthes beschuldigt die Leiter des belgischen
„Comite Le politique nationale ", zu denen zahlreiche Antwer-
pener Reeder und Industrielle des Distriktes von Verviers ge¬
hören, daß der Aachener Putsch des Schiebers Deckers auf
belgische Anstiftung zurückzuführen sei. Deckers habe Geld und
Waffen für den Anschlag aus Belgien erhalten. Ein Vertrau¬
ensmann Deckers, der Sonderbündler Klette, tritt hier gegen
diese „Verleumdungen" auf. Er will nicht abstreiten, daß Dek-
kers auf Rechnung des belgischen RheinlanLkomitees arbeitete,
beteuert aber, daß Deckers nicht so erniedrigende Abmachungen
getroffen habe, wie Btatthes und Konsorten mit dem Pariser
Rheinlandkomitee „Dnpleix", dessen Präsident Leon Bonvalot
mit Zustimmung einiger leitender Franzosen im besetzten Ge¬
biete mit Matthes und Dorten vereinbart habe, daß der süd¬
liche Teil der Rheinlands unter französische Schutzhcrrschaft
kommen müsse. „Matthes ist ein gemeiner Betrüger , wenn er
behauptet, er würde für ein freies Rheinland kämpfen. Er ist
an französische Gruppen verkauft und hat den Auftrag , den Sü¬
den zu erobern und unter französische Herrschaft zu bringen.
Als Matthes den Franzosen gegenüber die Befürchtung aus
sprach, daß der Handstreich Deckers die Eroberung der Rhein¬
lande gefährden könne, wurde ihm der Rat gegeben, Deckers
nach Koblenz zu berufen und während dessen Abwesenheit von
Aachen die Stadt unter franko-separatistische Gewalt zu bringen
Matthes führte diese Schandtat (!!) aus ; die Belgier warien
ihn aus Aachen hinaus , als sie merkten, daß die Franzosen
auch im Norden Boden fasten wollten. Durch Eifersüchteleien
zwischen den belgischen und französischen Rheinlandinteressen
(!) ist der Aachener Skandal hervorgerufen worden. Matthes
wird sein Handwerk nicht lange mehr fortsetzen können, denn
er ist ein Verräter ( !), ein Werkzeug französischer Eroberer "

Nach dem „Newyork Herald" hat Dorten an seine Freunde
in Paris einen Brief gerichtet, in dem er Deckers von neuem
beschuldigt, im Einvernehmen mit offiziellen belgischen Per¬
sönlichkeiten die Separatisten verraten zu haben. Jetzt hielten
es die separatistischen Führer für ausgeschlossen, das nördliche
Rheinland zu gewinnen. Ihre ganze Hoffnung beschränke sich
jetzt auf die Bildung eines autonomen Staates mit Koblenz
als Hauptstadt und unter Umständen eines zweiten mit Köln.
Der Redakteur des „Sott " habe die Papiere eingesehen, die
Matthes über das Vorgehen Deckers besitze. Demnach wollte
Deckers, unterstützt von belgischen Nationalisten, einen Nord¬
staat mit Aachen, einen Südstaat mit Macnz und einen Ruhr¬
staat mit Esten gründen mit einer Zentralregierung in Köln.
Diese Rheinische Republik hätte die Absicht, sobald wie mög¬
lich England auszuzahlen, damit es reine Zone räume. Das
ist der zweite Rheinstaat, der geplant ist. Der dritte Rheinstaat
ist der, den Matthes eigentlich will, nämlich eine einheitliche
rheinische Republik. Matthes ist also auch mit Dorten nicht
einverstanden.

Fraazöstsche Propaganda in den Bereinigten Staaten.
London, 12. Nov. In der franzosenttcundlichenRother

merepreste— „Daily Mail " — werden lange amerikanische Zei-
tnngsstimmen publiziert, die durchwegs auf Pariser „Ein¬
drücken" über die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen beruhen.
„New-Uork Times" lasten sich aus Paris berichten: „Ich werde
von einer leitenden Persönlichkeit des hiesigen Außenamts be¬
auftragt , dem amerikanischen Volke mitznteilen, daß Frankreichs
Auftreten in Deutschland, besonders die Ruhraktion , seine vollste
Rechtfertigung durch die skandalöse Rückkehr des Hohenzollern
gefunden hat . Amerika wird nunmehr die Schwere der fran¬
zösischen Aufgabe am Rhein erkennen." Aehnliche .Hetzberichte
find auch in den Washingtoner Müttern erschienen; sie werden
mit der „Weigerung" der deutschen Regierung verknüpft, die
interalliierte Militärkommission arbeiten zu lasten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 16. Nov. Vieles haben uns die Feinde ge¬

raubt , Musik und Gesang, diese köstlichen, herzerfrischenden
Gaben, sind uns geblieben; an ihnen wollen wir uns ein
wenig aufrichten. Sind doch Musik und Gesang, wie kaum
etwas anderes, geeignet, trübe Gedanken zu verscheuchen. Musik
erfreut des Menschen Herz. Und wir haben trotz aller äußeren
und inneren Not doch noch ein wenig Anrecht auf ein Körnchen
Freude. Diesem will die Feuerwehrkapelle  Rechnung
tragen durch ein am Sonntag nachmittag im „Bären " statt¬
findendes Konzert,  das , wie aus der Anzeige ersichtlich,
ohne Trinkzwang stattfindet. Stand die Fcuerwehrkapelle schon
vorher mit an vorderster Stelle unter den Musikkapellen im
Bezirk, so hat sie sich neuerdings unter der bewährten Leitung
ihres Dirigenten Max Eitel zu einer Musikgeicllschaft herange-
bildet, welche die Pflege der Musik sich als etwas Ideales zur
Aufgabe macht. Aber die Pflege der Musik ist auch ohne Las

Materielle nicht möglich. Ihre Mitglieder verfügen über keine
Reichtümer. Noten und Instrumente blieben auch nicht von
der Teuerung verschont, die Proben kosten neben viel Mühe
Zeit und Geld. So gibt sich die Kapelle der Hoffnung hin, daß
ihr Streben nach weiterer Vervollkommnung einen Widerhall
in den Herzen aller Musikfreunde von Stadt und Bezirk fin¬
den möge. Das aus 11 Nummern sorgfältig zusammengestellte
Programm dürste güch verwöhnte Ohren befriedigen. Flotte
Märsche und zarte Ouvertüren wechseln angenehm ab mit ver¬
schiedenen Iiummern der Salonmnsik. Wir erwähnen als neu
„Berlin , wie es weint und lacht", Fantasie über das Lied: „In
diesen heftigen Hallen", „Np ewig ungedeelt", „Läirdler für

Trompeten", „Schwabenland, mein Heimatland", dann wei¬
ter ein luftiges Potpourri „Hefter Lurch die Welt" u. a. Namen
hervorragender Tondichter, wie Mozart , Eonradi , Kießler,
verbürgen einen besonderen Kunstgenuß. Die Gelegenheit, gifte
Musik zu hören, bietet sich wenig, umsomehr darf erhofft wer¬
den, daß von der sich bietenden Gelegenheit ausgiebig Gebrauch
gemacht und die Feuerwehrkapelle in die Lage versetzt wird,
ihrer Kunst, Pflege der edlen Musik, auch weiterhin zu huldigen.

Neuenbürg, 15. Nov. Das Notgeld der Pforzheimer Ban¬
ken (nicht Stadtgeld ) wird eingezogcn und Vvn den Geschäften
nicht mehr in Zahlung genommen.

Neuenbürg, 10. Nov. (Gartenarbeiten.) Bewurzelte Aus¬
läufer von Johannesäpfel und Quitten sowie Absenker können
jetzt äbgenommen und gepflanzt werden. Das Ablegen selbst
geschieht erst im Februar bis März . Spalier - und Feigen¬
bäume an der Mauer sind zu schützen; seltene lege man am
besten flach zur Erde und bedecke sie mit Laub, Stroh , altem
Mist oder Erde. Vor crstere stelle man Tannenreis , binde sie
ein mit Stroh oder sonstigem trockenen Abgang, hänge Tücher
vor und dergl., kurz, schütze eigentlich mehr vor Sonne und
Glatteis als vor Kälte. — Sollte das Bleichgemüse nicht schon
in den Keller gebracht sein, so ist jetzt die höchste Zeit hierzu.
Hier wird es eingeschlagen und die Blätter zum Nachbleichen
zusammengebunden. Auch Endivie, Lei trockenem Wetter ein¬
gebracht, hält sich ziemlich lange. Man schlage ihn im Mist¬
beet oder Keller ein, auch hält er sich eine zeitlang, wenn man
ihn im Keller aufhängt , Wurzel nach unten. Von Meerrettich,
Schwarzwurzel usw. wird nur so viel eingewintert, als man
für kurze Zttt braucht. Diese Gemüse schmecken besser, wenn
sie immer frisch gegraben werden. — Alles Gartengeschirr, das
jetzt nicht mehr gebraucht -wird, sowie Bohnenstangen und Erb¬
senreis muß jetzt unter Dach und Fach gebracht werden. El¬
fteres wird gegen den Rost aus folgende Weise geschützt: Man
schmelze drei Teile Fett mit einem Teil Pech und trage diese
Mischung mit Bürste und Lappen auf die Eisenteile des gerei¬
nigten Gartengeschirrs auf. Statt des Erbsenreises wird auch
vorteilhaft weitmaschigesDrahtgitter verwendet, das man jetzt
schon sich besorgen kann.

Neuenbürg, 15. Nov. Unter erschwerten Umständen wurde
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag bei Kaufmann
Gaiser  cm der Gräfenhauser Steige eingebrochen. Die Diebe
schoben den Rolladen etwas hoch, schlugen das Schaufenster ein
und entwendeten einige Anzugstoffe, welche in der Auslage sich
befanden. Erst am Donnerstag vormittag wurde der Geichä-
digte auf Len Diebstahl aufmerksam. Die Diebe hinterließen
keine Spur , die ihre Ermittlung ermöglichen ließ.

x Birkenfel- , 15. Nov. Im Pforzheimer Anzeiger Nr.
258 war von einem Raubanfall,  der in der Nähe des hie¬
sigen Bahnhofs ausAführt worden sei, zu lesen. Dieser Be¬
richt fand seinen Weg auch in den „Enzräler " und muß dahin
berichtigt werden, daß von einem Raub üb er lall nicht die
Rede sein kann.  Die Tracht Prügel , die der UeVerfaUene
erhielt, galten einem Brötzinger Hundeliebhaber, der es ver¬
steht, fremde Hunde an sich zu lock«, um mit denselben „gute
Geschäfte" zu machen. Wir meinen, bei derartigen Manipula¬
tionen ist ärs oben angewandte Rezept wohl am Platz.

Veränderter Bezugspreis.
Infolge des überraschend eingetretenen, ungewöhnlich ho¬

hen weiteren Marksturzes muß, wie bei allen übrigen Zeitun¬
gen, eine Veränderung unseres Bezugspreises eintretcn . Der
neue, zur Erhebung kommende Betrag stellt sich auf 170 Milli¬
arden. Falls sich der Geldstand nochmals erheblich verschüch¬
tert , würden wir gezwungen sein, eine weitere Erhöhung ein-
treten zu lassen. Es liegt deshalb im Interesse unserer Be¬
zieher, für möglichst schnelle Bezahlung besorg: zu sein. Für
bereits erhobene Beträge müssen wir gegen Quittung uni
Nachzahlung von 40 Milliarden bitten.

Verlag „Der Enztäler".

Würiaemverg
Stuttgart, 15. Nov. (Ich kann den Blick nicht von Euch

wenden.) Das bekannte Auswandereclivd von Ferdinand Frei-
ligrath stand am Dienstag abend so manchem von den Tau¬
senden und Abertausenden vor der Seele, die den Söhnen und
Töchtern Württembergs ein letztes herzliches Lebewohl sagen
wollten. Die Bahnhofsvorhalle war überfüllt von den Ange¬
hörigen und Freunden der mehrere hundert Köpfe starken
Schar von Auswanderern aus Stuttgarts Umgebung und der
Hauptstadt selbst, die morgen die Fahrt über den Ozean an-
treten wollen. In liebenswürdigster Weise hatte sich die Stutt¬
garter Straßenbahnerkapelle eingefnnLsn, um den Abschiedneh-
menüen noch einmal die Macht des deutschen Liedes zu zeigen,
damit sic es drüben lieb behalten und Pflegen mögen. Und
manche Tränen stoffen, als die Lieder erklangen, und auch den
jungen Auswanderern , die lebensfroh und lachend an die Zu¬
kunft Lachten, wurden die Augen naß, als der Hamburger D-
Zug, dessen Kupees mit Blumen überschüttet wurden, zur Ab¬
fahrt sich anschickte und die Straßenbahner „Muß i denn, muß
i denn zum Städtele Irans" bliesen. Unser Wunsch auf den
weiten Weg lautet : Vergesset drüben die Heimat nicht! Habt
sic lieb auch in der Ferne, sie, die euch das Veste gab!



Stuttgart , 15. Nov . (Der Erzeugsr -Frischnülchpreis.) Der
neue Erzeugermilchpreis für die Zeit vom Samstag , den 17.
November , bis Dienstag . Len 20. Novenrber, einschließlich be¬
trägt auf Grund der letzten Vereinbarungen der Spitzenver¬
bände 15 Goldpsennige , umgerechnet irach dem amtlichen Multi¬
plikator voni Freitag , den 16. November , Am nächsten Montag
verhandeln die Spitzenorganisationen über die Möglichkeit einer
zweitägigen Ausbezahlung des Erzeugermilchpreises an die Er¬
zeuger, um dadurch die gegenwärtige enorme Geldentwertung
einigermaßen ausschalten zu können. Die Stadt . Milchversor¬
gung Stuttgart wurde von der Milchpreis -Festsetzungskommis-
fion beauftragt , die hierfür notwendigen Vorarbeiten bis An¬
fang nächster Woche zu leisten, damit mit der neuen Auszah¬
lungsmethode so schnell wie möglich angefangen werden kann.

Stuttgart , 15. Nov . (Neue Erhöhungen .) Die heutigen
Brotpreise lauten für 1 Kilo 85Prozentiges Schwarzbrot (sog.
Versorgungsbrot ) 120 (gestern 80). 1 Kilogramm 75prozentiges
Schwarzbrot 140 (100), 1 Kilogramm Weißbrot !60 (140) und
ein Brötchen 9 (8) Milliarden . — Morgen , Freitag , kostet ein
Kubikmeter Gas 72, 1 Kilowattstunde Lichttarif 3 (Wohnungs-
und Kraft) 120 und 1 Kilowattstunde Lichttarif 1 240 Milliar¬
den. Der Multiplikator für die Hausgebühren beträgt morgen600 Milliarden

Stuttgart , 15. Nov . (Nationalsozialisten vor Gericht.) Un¬
ter der Anschuldigung , sich gegen das Verbot der Bildung von
Sturmtrupps und Hundertschaften vergangen und Angehörige
des Vereins mit Waffen , Munition und Ausrüstungsgegenstän-
den versehen und militärische Uebungen abgehalten zu haben,
standen 18 Nationalsozialisten vor der Strafkammer . Waffen¬
funde in der Reinsburgstraße hetzten schwerwiegendes Bela¬
stungsmaterial ergeben. Das Gericht erkannte gegen den
Hauptmann a. D . Ludwig Steyrer aus Augsburg auf 1 Mo¬
nate, gegen den 25jährigen früheren Notariatspraktikanten Eu¬
gen Rauser von Altdors auf eine Gesamthaft von 4 Monaten
13 Tagen nebst 3 Tagen Hast wegen grober Angehörigkeit
gegenüber dem Gericht, deren Mitglieder er als Handlanger
der Entente bezeichnet hatte, gegen den Stuttgarter Geschäfts¬
führer der Nationalsozialisten Dr . Kaltenboeck, einen früheren
österreichischenOffizier , auf 2 Monate Gefängnis . Der Ange¬
klagte Stock wurde zu 1 Monat Gefängnis , der Angeklagte
Becker, der ein Geschästslokal zur Aufbewahrung von Ausrü¬
stungen zur Verfügung gestellt hatte, zu I X Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen, Die
übrigen erhielten 4 Wochen Gefängnis . Einer ist inzwischen
gestorben.

Stuttgart , 15. Nov . (Wirtschaft, Horatio !) Der Termin
für die Landabgabe wurde vom 1. November auf 8. November
ü. Js . verlängert . Die Mitteilung in der Presse erfolgte aber
so spät, Laß in den Bezirks - und Fachblättern der Termin
schon verstrichen war , als die Notiz in die Hände der Landwirte
kam. Das Wochenblatt für Landwirtschaft ist einem Teil der
Leser erst am 12. November zugvgangen . Infolgedessen hat
die Landwirtschastskammer an das Landesfinanzamt den An¬
trag gestellt, daß denjenigen Landwirten , die bis zum 15. No¬
vember ihre Abgabe entrichtet haben, die Steuern noch zum
Umrechnungssatz von 17 Milliarden angerechnet werden möchten.
Wir hoffen, daß diesem Antrag aus Billigkeitsgründen ent¬
sprochen wird, zumal in Bayern schon am 3. November die
Landwirtschaft von der Steuerverlängerung Kenntnis erhielt.

Stuttgart , 15. Nov . (Konsumvereine und Brotversorgung .)
Am 12. und 13. ü. Mts . fanden beim Militärbefehlshaber Be¬
sprechungen statt, an denen die Vertreter der Württ . Konsum-
Vereine, die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften, des
Württ . Beamtenbundes , der Stadt Stuitgart , des Ernährungs¬
und Arbeitsministeriums , des Finanzministeriums und der
Landesversorgungsstelle teilnahmen . Es wurde dabei zur
Sprache gebracht, daß die Konsumvereine , insbesondere auch
deren Bäckereien, die 250 000 Familien , annähernd ein Drittel
der württ . Bevölkerung , mit Brot versorgen, aus Mangel an
Wertbeständigen Zahlungsmitteln unmittelbar vor dem Zusam¬
menbruch stehen, falls nicht baldigst Abhilfe erfolge . Dem be¬
reitwilligen Entgegenkommen, insbesondere des Ernährungs¬
und Finanzministeriums , sowie der Reichsbank ist es jedoch zu
verdanken, wenn die Aufrechterhaltung dieser vor allem für
die Versorgung der industriellen Bevölkerung so überaus wich¬
tigen Betriebe für die nächste Zeit als gesichert anzusehen ist

Stuttgart , 15. Nov . (Neue Fleischpreiis .) Nachdem auf
dem Schlachtviehmarkt schon seit längerer Zeit Goldmarkpreise
verlangt wurden und die Metzger Bankkredite nur noch aufwertbeständiger Grundlage erhalten , muß nunmehr auch die
Festsetzung der Fleischpreise in Goldmark erfolgen . Die Diffe¬
renz stoischen den nunmehr geltenden und den Vorkriegsfleisch¬
preisen ist nicht unerheblich, die mit  der höheren Umsatzsteuer

„Heimgefrmden ".
Novelle von Maria Harting.

36 ) (Nachdruck verboten .)
Wenige Stunden nach der Unterredung mit Frau Liese!

ist Heinz schon wieder gegangen.
„Ich komme wieder , Mutter Liefet , und dann bringe

ich Dir Dein Kind gleich mit . Grüß mir den Haid¬
hof." —

Im Salon der Präsidentin Treugott hat sich eine bunte
Mnstlerschar versammelt . Allgemein vermißt man den
Löwen der Saison und schon mehr als einmal ist Margret
nach ihm gefragt worden . Sie hebt nur vielsagend die
Achsel und meint dann in wissendem Ton : „ Er wird
Wichtigeres zu tun haben als hier Eurem Salonklatsch
zu lauschen und Süßholz zu raspeln ."

Elfriede in ihrer schlichten und doch so vornehmen
Schönheit erregt Aufsehen bei den jungen wie alten Knnst-
iüngern . Stets ist sie der Mittelpunkt eines größeren
Lerehrerkreises , so daß es ihr nicht möglich ist, einen
Augenblick ungestört mit Dohren zu sprechen, soviel Mühe
sie sich auch gibt . Dohren scheint ihre Bemühungen nicht
zu verstehen , oder ist er verschnupft , daß sie ihm vor
einigen Wochen eine absagende Antwort gegeben.

Nach dem Abendessen wird etwas Musik geboten , Lie¬
der und Konzertstücke werden in buntem Durcheinander
»orgetragen.

„Elsriede , bitte sing uns Dein Lieglingslied Aus der
Jugendzeit, " bettelte Erna.

Eliriede ist zum Flügel getreten , vor dem Dohren
Platz genommen , seine Augen bliökn mit seltsam zwin¬
gendem Ausdruck in die Augen der Sängerin.

Als Elfriede sich niederbeugt , « m die Noten des Lie¬
des hervorzusuchen , faßt der junge Konzertmeister ver¬
stohlen nach ihrer Hand , sein heißer Atem streift ihre
Wange als er mit leidenschaftlicher Stimme flüstert : „Tö¬
richtes, kleines Mädchen , Sängerin sollen Sie gar nicht

und Len sonstigen höheren Unkosten der Metzger begründet
wird. Von nrorgen, Freitag , den 16. November ab kosten
Ochsen- und Rindfleisch 1 IM , 2. ILO, KuWeisch 1. 1,20, 2.1 Mark, Kalbfleisch 1,30, Schweinefleisch 2,10, Hammelfleisch
1,40 und Schasfteisch IM Goldmark. Der Multiplikator ist
heute 600 Milliarden . Mit Aenderung des Multiplikators iin-
dern sich jeweils und zwar von nachmittags 3 Uhr an die
Fleischpreise.

Beihingen a. N ., 15. Nov . (Verschüttet.) Im Sandbruch
des Gutspächters Herrmann wurden gestern einige Männer
verschüttet. Der verheiratete, 62 Jahre alte Sandgräbcr Wil¬
helm Gerstenlauer wurde dabei schwer verletzt und verschied
einige Stunden hernach im Bezirkskrankenhaus. Die Fuhrleute
und Landwirte Gieg und Hahn von Möglingen , die mit Sand-
aufladen beschäftigt waren , leicht verletzt.

Salach OA . Göppingen , 15. Nov . (Gemeinheiten .) In
einem Kolomalwarengeschäft wurden nachts die Fensterscheiben
eingeworfen , so daß am anderen Morgen Hunderte von Steinen
in den Zimmern lagen . Auch wurden Schüsse abgegeben. Lei¬
der ist es bis jetzt noch nicht gelungen , die Täter ausfindig zu
machen. — In der Nacht vom Montag auf Dienstag wurden
die Schaufenster einer Metzgerei mit Backsteinen cingeworsten.
Auch in diesem Falle sind die Täter , die höchstwahrscheinlichdie¬
selben wie im ersten Falle waren , unerkannt entkommen.

Gmünd , 15. Nov . (Vergebliche Flucht.) Die zwei Gefan¬
genen, die aus der Strafanstalt Gotteszell entwichen waren,
sind im Oberamt Aalen aufgegrifsen und in ihre alte Behau¬
sung zurückgebrachtworden.

Rottenburg , 15. Nov . (Zur Nachahmung .) Fabrikant
Gehring , Inhaber der mechanischen Buntweberei in Bodels-
hausen, hat dem Jugendamt Rottenburg einen Posten Unter¬
kleidung im Wert von vielen Billionen für notleidende Kinder
geschenkt.

Sulz a. N ., 15. Nov . (Einbrecher vor Gericht.) Die beiden
Einbrecher Kuhn aus Reutlingen und Eugen Diller aus Tier¬
ingen OA . Balingen , die am 16. Oftober Lei der Witwe Leh¬
mann in Mittershausen einen Einbruchsdiebstahl verübten , hat¬
ten sich vor dem Schöffengericht zu verantworten . Diller hat
während der Untersuchungshaft einen Angriff auf den Ge¬
fängnisaufseher gemacht und diesen nicht unerheblich verletzt.
Er erhielt eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 7 Monaten Ge¬
fängnis . Kuhn, der auch in Birkelsberg einen Diebstahl ver¬
übt hatte und schon mehrfach vorbestraft ist, erhielt 1 Jahr 2
Monate Gefängnis . Ebensoviel hat er von der Strafkammer
Tübingen wegen Diebstahls noch im Rückstand, so daß er nahezu
2 ^ Jahre zu verbüßen hat.

Schwenningen , 15. Nov . (Die Getroffenen .) Der Zusam-
tnenstoß mit der Reichswehr hat einen Toten , zwei Schwerver¬
letzte und neun Leichtverwundete gefordert . Es sind: Johann
Hardegger , Schmied von Gölledorf , tot ; Gottl . Stainer , Ge-
meinderat, Gewehrdnrchschuß, linke Lunge ; Gertrud Kipp, Ge¬
wehrschuß durch beide Oberschenkel; Frau Babette Gottlieb,
Oberschenkelgewehrschuß; Friedrich Bühner , Geivehrschußver-
letzung am Knie ; Hugo Stegmann , Gewehr -chußverletzung bei¬
der Oberschenkel; Ernst Jauch jr., Gewehrschuß linker Ober¬
schenkel; Paul Stähle , Pistolensteckschuß am Unterschenkel;
Ernst Stritt , Revolverschuß am rechten Fuß durchs Gelenk;
Hermann Bader , Revolverschuß am linken Unterschenkel, Wil¬
helm Manch, Revolverschuß am linken Unterschenkel: Softe
Schäfer , Revolverschuß am rechten Unterarm.

Aerzte und Krankenkasse» .
Der Verband der Aerzte Deutschlands sagt in einer Kund¬

gebung : Die Krankenversicherung ist in den letzten Wochen und
Monaten nur dadurch aufrechterhalten worden- daß die Kassen¬
ärzte fast unentgeltlich gearbeitet haben. Sie werden nach
einenr Index bezahlt, der ihnen Honorare auf Grund der
Reichsrichtzahlen der vergangenen Woche gibt, nicht etwa nach
der Richtzahl der Äeistungswoche oder, wie es bei der Arbeiter¬
schaft und den Angestellten und Beamten der FM ist, nach den
Teuerungsverhältnissen der Verbrauchs-Woche. Infolgedessen
erhalten selbst die am stärksten beschäftigten Aerzte völlig ent¬
wertete Gebühren , in den letzten Wochen mit ihren riesenhaften
Dollarsprüngen eine Beratungsgebühr von 1 bis 2 Goldpfen¬
nigen . Die neueste gesetzliche Verordnung des Arbcitsmint-
steriums beseitigt zu alledem die Freiheit des ärztlichen Standes.
Die Aerzte müssen danach in zahlreichen Fällen die Behandlung
ablehnen. Die Kassenvorstände können vorschrciben, welche
Heilmittel und Behandlungsmethoden anzuwenden sind, nach
welchen Gesichtspunkten und wie lange die Versicherten krank
zu schreiben sind und ob und wie lange sie in ein Krankenhaus
aufzunehrnen sind. Handeln die Aerzte nicht nach den Vorschrif¬
ten der Kasse, so können sie fristlos entlassen werden, wobei die
Kasse das Recht hat, die abgeschlossenen Kassenarztverträge als

mehr werden . Sie sind mir viel zu schade dazu. Für
mich will ich Sie erringen , mein Singvogel solle» Sie
sein ."

Zu Tode erschrocken zieht Elfriede ihre Hand zurückck,
heiße Glut färbt ihre Wmrgen , aber ihre Augen blicken
so stolz, so abweisend , daß sich des jungen Konzertmeisters
Gesicht mit Zornesröte überzieht . Seine Stimme klingt
heiser als er flüstert : „Sie weisen mich ab, mein schö¬
nes Elfchen ? Wissen Sie auch, daß Sandor Dohren sich
nicht abweisen läßt ?"

Elfriede erzittert vor seiner leidenschaftlichen Drohung,
aber mit Gewalt beherrscht sie sich.

„Wollen wir nicht beginnen , Herr Dohren , man be¬
ginnt auf uns aufmerksam zu werden ."

Ruhig , kühl klingen ihre Worte , sic weiß später selbst
nicht, woher ihr di : Ruhe so plötzlich gekommen . Ob sie
wohl von der Anwesenheit des schlanken, blonden Mannes
komnit, der ungesehen von der Gesellschaft , leise unter
die Portiere des Nebengemaches getreten ist und nun mit
banger Frage in den Augen aus das junge Paar am
Flügel blickt.

Noch einen schnellen Blick voll Zorn und Leidenschaft
wirft Dohren auf Elfriede , dann beginnt er zu spielen
und Elsriede singt , wie sie noch nie gesungen , — kommt
doch mit aller Gewalt die Erinnerung an ihre Jugend,
an ihr liebes , trautes Heimatdorf über sie.

„Keine Schwalbe bringt Dir zurück, wonach Du weinst,
— Doch die Schwalbe singt im Dorf wie einst ."

Der letzte Ton ist verklungen , ganz still ists im weiten
Saal , ein jeder scheut sich, durch lgute Kundgebungen
die Weihe des Augenblicks zu stören. In Elfriede zittert
noch die Erregung der voraufgegangenen Szene nach,
groß und schlank steht sie am Flügel , die großen , spre¬
chenden Augen , wie unter einem Ban « , starr i» die
Ferne gerichtet.

Ganz zaghaft beginnt irgendwo etner da cap» z«
' flüstern , doch der leise Ton führt die Gesellschaft in >

nicht bestehend zu bettachten. Die Zulassung zur Kassen»̂ ,
ist in die Hände der Kassen gegeben. Die Kassen könnenÄSystem des Nevierarztes einführen und Bezirke einricin.» '̂
denen dem Versicherten die Wahl des Arztes voraesckA?
wird . Endlich können die Kassen von sich aus unter ersti»,?ten Bedingungen die freie ärztliche Behandlung abfchaüen
statt dessen den Kranken bares Geld als Entschädigung^
händigen . Mit diesen Bestimmungen haben die Kassen
Recht, die Leistungen an die Versicherten auf das bedürftig
Maß herabzusetzenund diejenigen Aerzte, die im Interesse ib«
Patienten wirkungsvollere Arzneimittel und BehandlungMethoden für notwendig halten , ohne Kündigung
Bleiben diese Verordnungen bestehen, so werden in Zukmiktw!
noch solche Aerzte für die Kassen tätig sein, die das Vertrau»
und das Wohlwollen der Kassenvorstände, nicht aber dasieni^
der Versicherten genießen . Die Notlage der Aerzte wird
besonders Lurch die Tatsache dokumentiert, daß sie gezwunM
sind, Gegenstände von Wert zu veräußern , Gelder zur
stung des Lebens aufzunehmen und teilweise anderweitigeA
schäftigung zu suchen, weil der Beruf , für den sie durchs^langes Studium hohe Geldopfer brachten, in der heutiacnUseinen Manu nicht mehr ernährt . ^

Baden.
Pforzheim , 15. Nov . Vom Arbeitgeberverband wird I

geteilt : Der Multiplikator für die Lohnwoche vom 10. bis izd. Mts . beträgt für die Goldmarklöhne der gewerblichen
beiter 217181400 000. Der Multiplikator dieser GchaltswMbeträgt für die Goldmarkgehälter der kaufmännischenund teL
nischen Angestellten sowie des weiblichen technischer und gx,werblichen Personals in Kontor und Kabinett 300 750 000M

Freiburg , 14. Nov . In der »Breisg . Ztg ." schreibt ch
Hauseigentümer : In einem fünfstöckigen Haus lDreiziinincr-
Wohnungen) betrug die Miete für den Oktober rund 22 Milli,
arden für alle fünf Haushaltungen . Am 8. November kam dst
Kaminfegerrechnung und die betrug 99 — neummdneuzig-Milliarden ! Also in etwa halbstündiger Arbeit verdient der
Kaminfeger für das Reinigen eines Kamins (denn sämtliche Be¬
wohner gebrauchen nur das Küchenkamin) fast fünfmal soviel
als der Hausbesitzer in einem Monat erhält . Daß bei vev
jetzigen Verhältnissen in Freiburg die Wohnungsnot zum Lw.mcl schreit, ist selbstverständlich.

Staufen , 14. Nov . Bei der Bürgermeisterwahl Waide
Rechtsanwalt Lederle gewählt , der Kandidat der Demokrat»und Sozialdemokraten.

Konstanz, 14. Nov . In Zizenhausen und Hoppetenzell Wai¬den fünf Komnmnistenführer festgenommen, ferner ein iS-
jähriger Bursche, der bei Len Überfällen auf landwirtschaftlicheAnwesen im Seekreije Botendienste geleistet hat.

Vermischtes-
Einführung wertbeständiger Postwertzeichen. Wie oie

Telegraphen -Union in Berlin erfährt , wird die Reichspostver-
waltung vom 1. Dezember ab wertbeständige Marken cin-
führen, und zavar wird man die früheren Wette 3, b und II
Pfennig als Grundlage nehmen. Dadurch werden die Schwie¬
rigkeiten, die jetzt in der Herstellung und rechtzeitigen Be¬
schaffung der Marken liegen , behoben werden. Auf Veranlag'
sung des Sparkommissars ist außerdem dis weitere verstelluq
und Verwendung von Dienstmarken eingestellt worden.

Me Mark. Aufsatz der kleinen Toni vom 30. Septett«
1923. Die Mark ist ein Märchen. Vater sagt : Es war cinmi
Früher war sie von Silber . Dann wurde sie aus Pap«
Darum heißt sie Goldmark. Jetzt liegt sie auf dem Bode».
Darum heißt sie Bodenmark. Auf dem Boden liegt sie ich
Denn tiefer kann sie nicht. Wie lange daß das währt, weiß
niemand. Man heißt es feste Währung . Die Bodenmart kan» ,
man aufheben . (Wenn man will .) Dieses ist die Hebung dn
Mark. Aber sie wehrt sich beständig dagegen. Darum nennt
man sie wertbeständig. Wenn der Mark das Stark ausgeht,
taust mau sie Um. Taler . Oder Gülden . Oder Zentner Rog¬
gen. Dieses nennt man Nennwett . Vater sagt, am beste»
würde man sie Null nennen . Dann wäre der Nennwert richtig
Und auf den Banknoten täte stehen: »Den Bewag vonH
Millionen Null zahlt die deutsche Reichsnullenverwaltung dm
Besitzer dieses Nullscheines zum Nullwette zurück." Vater sagt
das wäre ein solides Geschäft . Jeder loüßte, was dran ist. Uni
wie er dran ist. Daß er im Tran ist. Wenn man sie Zentm
heißt, stimmt es nicht. Dann gingen rausend Zentner auf est>
halbes Pfund Leim Altpapierhändler . Oder kann man statt
Roggen auch Kartoffel nehmen? Oder Bier ? Oder Milch?
Die Milchmark ist bei der Trambahn . Sie heißt dort MA
matt . Es gibt auch eine Hundemark. Unser Dackl hat ft

die Wirklichkeit zurück und ein Beifallssturm erbraust, wie
sich ihn eine gefeierte Diva nur wünschen kann.

Mit leerem Lächeln, das sie sich krampfhaft sestzuhalte»
bemüht , hört Elfriede all das Lob an, doch sobald sie
eben kann, verschwindet sie hinter der großen Glastür,
die Mm Wintergarten führt . Sie muß allein sein,
sie muß über die letzte Viettelstunde Nachdenken, die ihr
eine so inhaltschwere Eröffnung gebracht. Kein Gedanke
mehr daran , daß sie unter Dohrens Leitung ihre neue
Laufbahn beginnen kann, überhaupt schreckt der Gedanke,
daß nun vielleicht mehr als ein Mann sie mit solch
dreistem, lüsternem Blick bettachten darf , ihre feinempsin-
dende sensitive Natur von dem Betreten der neuen Lauf¬
bahn zurück.

Was aber nun beginnen ? Der brausende Beifall der
Gesellschaft , der sie noch vor einer Stunde mit Entzücken
erfüllt haben würde , läßt sie nun kalt. Was soll er
ibr noch, kann er ihr doch die Erfüllung ihrer Wünsche
nicht bringen.

Elsriede hat nicht gesehen, daß vor wenigen Sekunden
der schlanke, blonde Mann , der unter der Portiere
lehnte und mit solch tiefer Ergriffenheit ihrem Gesang
lauschte, durch dieselbe Glastür getreten ist, ebenfalls von
dem Bedürfnis nach Einsamkeit erfüllt , erfüllt auch von
der bangen Frage : „ Darf ich die Seele dieser gotd
begnadeten Künstlerin für mich allein fordern, begehe ich
nicht ein Verbrechen an der Menschheit , wenn ich chr
diesen Stern vorenthalte ?" Teilen aber mit der Welt,
das kann er nicht, entweder alles oder nichts.

Hinter einem hohen Granatbaum verborgen , sieht er
Elfriede eintreten , er sieht den gequälten Ausdruck ul
ihrem Gesicht, und im selben Augenblick weiß er: Ei¬
friede würde unglücklich, tod unglücklich als Sängerin , sie
ist für die große Welt nicht geschaffen.

„Elniede . mein Elfenkind !"

(Fortsetzung folgt .)
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l-ausen und Hoppetenzell wur-
stgenommen , ferner ein IS.
erfüllen auf landwirtschaftliche
te geleistet hat.

htes
Postwertzeichen . Wie die
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wertbeständige Marken cin-
früheren Werte 3, 5 und II
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lange daß das währt, weif
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gen ranzend Zentner aufm
dler. Oder kann man fiat!

Oder Bier ? Oder Milch?
ahn . Sie heißt dort MW
nark . Unser Dackl hat st

Mt nie. Sie ist am Halsband fest. Sie gilt zwei Milli¬on Null. Jedes Jahr wird sie nur einmal gewechselt. Es
M auch eine Briefmark . Sie wechselt fast alle Wochen einmal.
L ailt immer heute nichts mehr.

An Vergleich. Wenn man einen Goldvsennig , der jetzt
»chr als 3 Milliarden Mark Papiergeld wert ist, in Emmark-^nen bezahlen müßte , so würde diese Papiermenge einen
Amen vollbeladenen Güterzug füllen . Die Geldscheine, die
« dem Krieg umliefen , sind jetzt insgesamt auf den Wer : von
Mb nicht einen Pfennig gebracht . Mit dem Aufwande einer
Mnmrk kömmte nmn sämtlichen auf Erden lebenden Men-

je 1000 Papiermark auszahlen . Ein Bleisoldat kostet
-L ziffernmäßig mehr , als die Jahresausgaben der deutschen,
höfischen und russischen Armee zusammen vor dem Kriege.

M deutsche Sprichwörter im Lichte des Heilsjahrcs 1928.
Einst : Jetzt:

Mjggang ist aller Laster Müßiggang ist aller SchieberMang. Anfang,
xn Horcher an der Wand hört Der Horcher an der Wand hört

seine eigene Schund nach dem Dollarstand.
x,r Hehler ist so gut wie der Der Hehler verdient so viel wie

— halb ge-

Gold

Stehler.
M begonnen

1 wonnen.
1 Mgenstund hat

Mund. ^ ^ , .
W dem Hut in der
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Spare was, so hast du was.
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erfüllt , erfüllt auch von
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les oder nichts,
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der Stehler.
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wonnen.
im Börsenstund hat Dollar im

Mund.
Hand , Mit Devisen in der Hand,

kommt inan durch das ganze
Land.

Spar dein Geld und leg's beiseite,
dann machst du um so schneller
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stimmt Zeit, koinmt Rat . Viele Räte und kein Rat.
Wgetan und nachbedacht, hat Vorgetan und nachbedacht hat

manchen in groß Leid gebracht. immer noch viel Geld gebracht.
km Elendsbild aus Wien . Die Hausbesorgerin Helene

Man hat sich mit ihrer dreizehnjährigen Tochter getötet , in¬
dem sie die Türen und Fenster der Wohnung abdichtete und
den Gashahn öffnete . Die Ursache der Tat war die bevor-
iehende Anzeige wegen des Diebstahls einer Ziege . In einem
Wterlassenen Briefe teilte sie mit , daß sie seit einer Woche mit
hm Tochter von nichts anderem als von Karrosfelsuppe ge-M habe und der Versuchung nicht hätte widerstehen können,
Mich einmal wieder etwas Fleisch zu essen.

Sturmflut an - er südfranzösischen Küste. Die südfranzösi-
tze Küste ist von einer schweren Sturmflut heimgesucht worden,
mter der besonders auch die Häsen von Toulon und Dkarscille
litten. In Toulon löste sich Las Schlachtschiff „Lnureguibcrry"
W dem Dock und trieb ab . Die Mannschaft konnte es noch
ichtzeitig verlassen . Man fürchtet , daß das steuerlose SchissmDockhafen schweren Schaden anrichten wird.

Prinzessin und Dollaickönig . In London fand die Ver¬
mählung der Prinzessin Mauü mit Carnegie statt unter An-
m'mhcit des Königs und der Königin Maria , Königin Alex¬
andra, Königin Olga von Griechenland , sowie der Königinnenm Norwegen und Spanien.

Die „Lebensbeute " eines Jägers . Der jüngst im Alter von
AZähren auf der Jagd verstorbene Lord Ripon darf stolzmaus seine Erfolge als Jäger . Er >var Meister , wie es im
,S. Hubertus " heißt , in der schwersten wie der leichtestenM , der gefährlichsten nach dem großen Raubwild wie der
«f Hasen und Geflügel . Nach einer Statistik , die er selbst für
dieFahre 1867 bis 1913 ausgestellt hatte , umfaßte die Gesamt¬ste dieser Zeit 500 256 Stück , darunter 11 Tiger , 12 Büffel,
ISNashörner, 22 975 Fasanen , 112 598 Rebhühner , 79 220 Birk-
WM, 31118 wilde Kaninchen, 30 280 Hasen und 3432 Wild-
Mn, Seine Treffsicherheit verließ ihn nicht vis in sein hohesvier.

Ein weiblicher Blaubart . Aus Mexiko wird die Beendi-M eines Sensationsprozesses gemeldet , der die Hauptstadt
Md als einen Monat lang in Atem gehalten hat . Die zwan-
Whrige Lnz Gonzalenz , die trotz ihrer Jugend mehr als 300
«Haber gehabt haben soll, von denen in den Gerichtssaal
«ht weniger als vierzig als Zeugen geführt wurden , »rar cm-
Mgt, in einer ganzen Reihe von Fällen die Ermordung ihr
«kauem gewordener Anbeter durch deren Nachfolger veran-
M zu haben . Doch konnte ihr eine direkte Mitschuld nur in
!« m, dem jüngsten Falle nachgewiesen werden , in dem sie so
vorsichtig war , der Tat beizuwohnen . Sie war mit ihrem
hier und ihrem letzten Freund in einem Mietauto in die
Äiva de leones bei Mexiko gefahren . Als man wenige Tage
kraus dort die Leiche des Ermordeten fand , konnte man mit
Me des Chauffeurs die beiden anderen Passagiere feststellen.

Gonzalez wurde , trotzdem sie standhast jeden Anteil an

„Heimgefunden ."
Novelle von Maria Harling.

oO (Nachdruck verboten .)
. „Heinz!" Wie ein Schrei nach Hilfe und Rettung löst
H der Name von Elfriedens Lippen und ehe sie weiß,

ihr geschieht, liegt sie an seiner Brust : seine fchlan-
^ Weichen Künstlerhändc streicheln ihre Wangen . Doch
« kommt Elfrieden die Besinnung zurück, jäh richtet

sich auf , fast heftig stößt sie den Geliebten zurück.
"Heinz, was soll das ? Was werden die Menschen

«n , wenn sie uns in solcher Stellung sehen ?"
w - fröhlich , in seinen Augen blitzt der Schalk,die Menschen denken werden , wenn sie uns

Nun , was sie wohl immer beim Anblick eines.
. Brautpaares denken : Sind die beiden zu be-

Esimdens Blick wird finster , in ihren Augen schim-"kr tränen.
, »Warum v ' rhöhrist Du mich. Heinz , was tat ich Dir,

mir so wehe tun mußt ?"
mied auch Heinz ernst , vorwurfsvoll blickt er dieimchte an

lJ^ ^ de,' wie finde ich Dich wieder ? Ist das mein
ij,,Mädchen,  das ausgezog -en , um den Geliebten

r ^ Deine Liebe so klein, oder Dein Ver-
5 ^ nichtig ? Ich hatte mein Vertrauen , meinen

>E mir nicht erschüttern lassen , nicht eine Sekunde
»Np« .« Gedanke gekommen : „ Du könntest Elfriede

eines Anderen finden . " Wie auf eine»
Liiwŝn ich auf Dich gebaut . Bin ich denn so wenig
rl!„ / ^ ^ rauens »vert , daß Du mir durch Deinen Ztvei-
^ weh tun mußt ?"
Briede ist

>ie§ ^ 'heen Händen bergend , sinkt sie vor Heinz
Glicht .'L- Evtenbleich geworden , aufschluchtzcnd. das

Heinz
»ergib mir , o Du weißt nicht , was ich gelitten

den ihr zur Last gelegten Verbrechen leugnete , voO den Ge¬
schworenen zu 12 Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Nov . (Vom Wochenmarkt.) Heute koste¬

ten (alles in Milliarden ) : Edeläpfel 50—60, Tafeläpfel
30—50, Schütte!-, Fall - und Mostäpfel 16 —24, Spalier¬
birnen 50—60, Tafelbirnen 30 —50^ Quitten 24 —54 ; Kraut2.4—3, Rotkraut 16—20, Rote Müden 16—24, Gelbe
Rüben 9—12, Spinat 20 —50, Köhl 12— 18 das Pfund,
Blumenkohl 20 —140, Rosenkohl 10—50, Sellerie 10—36,
Endiviensalat 6—24 das Stück, Kartoffeln 8 Milliarden das
Pfund , Schweineschmalz320, Margarine 300 —320, Schmelz¬
margarine 300 —305, Palmin 300, Speisefett 350, Rinder¬
fett 360 Milliarden das Pfund , Salatöl 700 das Liter,
Tilsiterkäse 102, Edamer 78, Backsteinkäse57 —60 die 100
Gramm , Kräuterkäse 25—30 der Stöpsel , Butter war nicht
angeboten, Eier 75 Ma . das Stück, Mehl 105, Teigwaren
150- 254, Gries 135, Haferflocken 120, Kunsthonig 150,
Milchpulver 300, Erbsen 65 —120, Bohnen 120, Linsen 130
das Pfund.

Stuttgart , 15. Nov . (Landesproduktenbörse.) Bei
der Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 15. Nov . kam
auch diesmal eine Preisnotierung nicht zustande.

Stuttgart , 15. Nov. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt : 128 Ochsen, 26 Bullen,
163 Jungbullen , 174 Jungrinder , 271 Kühe, 291 Kälber,
79 Schweine, 288 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen (Multi¬
plikator : 300 Milliarden ) : Ochsen 1. 63—65 (letzter Markt
63 —66), 2. 50 - 60 (unv.), Bullen 1. 61—63 (60 - 64),
2. 48 —58 (50 —60), Jungrinder 1. 63 —66 (unv.), 2. 58
bis 62 (unv.), 3. 50 - 56 (50—58), Kühe 1. 55 - 60 (52
bis 58), 2. 40 —50 (38 - 48), 3. 30—38 (30 —35), Kälber
1. 73—75 (70—72), 2. 68 —71 (65 - 68), 3 . 64 —67 (62
bis 64), Schweine 1. 120 (108- 110), 2. 105—115 (105
bis 108), 3. 95 —100 (90 —100). Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Dom Geldmarkt.
Devise « - A « rle.

Berliner Börse.

für drahtliche am 14. November am 15. November Die
Gold-

Auszahlung nach Geld Brief Geld Brief Parität
beträgt

Holland 1 Fl. 478,8 481,2 917,625 952,375 1,69
Belgien 1 Fr. bS,8b 60,15 115,71 116,29 0,81
Norwegen 1 K. 18l,S45 182,455 383,09 364,91 1,13Dünemark 1 K. 215,46 218,54 428,925 431,075

667,665
1.13Schweden 1 K. 331,17 332,83 664,335 1,138

Finnland I f.M. 33,516 33,684 67,83 68,17 0,81
Italien 1 Lr. 53,865 54,135 107,73 108,27 0,81London 1 Lst. o486,25 5513.75 10972,5 11027,5 20,4
New-Nork 1 Dll. 1258,85 1263,15 2513,7 2528,3 4,19Paris 1 Fr. 69,825 70,175 137,655 138,345 0,8 lSchweiz 1 Fr. 219,45

163,59
220,55 442,89 445,11 0,81Spanien 1 Pf. 164,41 327,18 328,82 0,816Wien, ab. 1 Kr.

Prag 1 Kr.
17,955 18,045 85,91 38,09 0,85
35,91 36,09 73,815 74,185 0,85

Budapest 1 Kr. 65,835 66,165 135,66 136,34 0,85Buenos A. 1 P. 399 401 897,75 902,25 1,78Bulgarien I L. 9,975 10,025 21,945 22,055 0,85Tokio 1 Y. 604,485 607,515 1208,97 1215,03 2,09Rio de Jan . IM. 105,78 107,27 215,46 216,54 2,29Warschau 1 P .M. — — — — —
Rumänien 1 L. — — — — 0,80Agram 1D. 14.364 14,436 29,925 30,075 0,80Lissabon 1M. 47,88 48,12 95,78 98,24 —

Die Notierungen Verstehen sich in Milliarden, bei D.-Oesterreich und
Budapest in Millionen.

1 Dollar tu Berlin 25 l 3,7 Ma . G., 2526 .3 Ma . B.
Mittelkurs . . . . 2520 Ma . Mk. (1260 Ma . Mk.)1 Goldmark «ach Berliner Mittelkurs

600 Ma . (300 Ma .) Papiermark.

Heinz hebt die Geliebte empor , mit starkem Arm um¬
schlingt er sie.

„Törichtes , keines Mädchen . Ja , der Schein mag
gegen mich gewesen sein, mein Herz hat nichts von Un¬
treue gewußt ."

In diesem Augenblick betritt Margret an des Profes¬
sors Arm den Wintergarten.

Elfriede errötet heiß , als sie Margret sieht , Heinz aber
stellt ihr mit lachendem Munde nach ein paar aufklären¬
den Worten seine Braut vor und Margrets Glückwunsch
ist viel zu herzlich , viel zu aufrichtig , um auf verschmähte
Liebe schließen zu lassen . -

Nach wenigen Wochen läuten die Glocken im kleinen
Heimatdorfs , die Böller krachen und die Fahnen wehen.
Der Haidhof ist fast begraben unter Blumen und Kränzen,
der alte Schulze sieht wieder ganz jung aus , das Glück
seines jüngsten Sohnes hat ihn verjüngt.

Vom bekränzten Torfkirchleiu Iper naht der Brautzug
in Begleitung des Pfarrers , weißgekleidete Mädchenstreuen dem neuvermäbllen Paare Blumen,

Im Haidhof soll das Hochzeitsfest gefeiert vier den , das
kleine Schulhaus vermag ja die Menge der Gäste nicht zu
fassen.

An der Schwelle des Haidhvses steht der Schulze , ui»
das junge Paar willkommen zu l-cißen.

Als Heinz sein junges Weib mit strahlenden Augen
über die Schwelle führt , da flüstert er mit einem innigen
Blick : „ Jetzt habe ich ganz und voll heimgcfundeii durch
Dich , Dn mein guter , treuer Engel . Tn warst der Anlaß
zu meinem Bilde , das unser Glück begründet hat . Die¬
ses Bild aber soll zum »steten Andenken daran , daß ich
durch Dich wieder auf die rechte Bahn gekommen bin.
einen Ehrenplatz in unserer neuen Heimat haben !"

Und wie als Antwort ans diese Wotte krachen die
Böller , klingen die Glaser aneinander , jubeln die Gäste,
darunter auch Professor Trerrgott ' und ' Mmi)
ihrer Mutter , dem jungen Paare zlkt

— Ende . —

1 Goldmark «ach Berliner Briefkurs
601,5 Ma . (300,75 Ma .) Papiermark.

Im Börsenruhetagsverkehr stand die Einführung der
Rentenmark im Vordergrund ; der Effektenmarkt war durch
dis Geldknappheit beeinflußt.

WürttembergischeGolduote.
4,20 Goldnote — 2520 Milliarden Papiermark,
2,l0 Goldnote — 1260 Milliarden Papiermark,
1,05 Goldnote — 630 Milliarden Papiermark.
0,42 Goldnote — 252 Milliarden Papiermark,
0,21 Goldnote — 126 Milliarden Papiermark.

Die sorgende Hausfrau
hat bei ihren Einkäufen für den tägliche»
Bedarf keinen leichten Stand angesichts der
Preise für Lebensmittel, die Tag für Tag im
Preise schwanken. Der „Errzläler " ist ein
zuverlässiger Führer i« Wirtschafts¬
frage«, deffen Verzicht unausbleibliche finan¬
zielle Nachteile verschiedenster Art im Ge¬
folge hat.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 15. Nov . Der Aeltestenrat des Landtages

hat in einer Besprechung vom 15. ds. Mts . vereinbart , daß
am Mittwoch, den 28 . Nov . die Vollsitzungen des Landtags
wieder ausgenommen werden sollen.

München» 16. Novbr. Die Universität mit ihren An¬
stalten wird heute wieder eröffnet. —Me Vereinigten vater¬
ländischen Verbände veröffentlichen einen Aufruf zur Eini¬
gung und Sammlung . Es heißt in dem Aufruf , die leiten¬
den Männer der vaterländischen Verbände hätten Schritte
getan, um eine Einigung herbeizusühren.

Köln , 15. Nov . Der 15er-Äusschuß der politische»
Parteien und der Verhandlungsausschuß des Wirtschafts-
Ausschusses für die gesamten besetzten Gebiete haben tele¬
graphisch beim Reichspräsidenten und beim Reichskanzler
Einspruch gegen eine etwaige unterschiedliche Behandlung der
Erwerbslosen des besetzten und unbesetzten Gebiets eingelegt
und auf die katastrophalen Folgen hingewiesen.

Düsseldorf , 16. November. Die Plünderungen in der
Stadt wurden gestern fortgesetzt. Die Erwerbslosen miß¬
handelten auch Familienangehörige der Polizei , wenn sie auf
der Straße erkannt wurden. Auch proletarische Hundert¬
schaften bildeten sich.

Berlin , 15. Nov. Heute früh wurde von der Berliner
Wucherpolizei mit einem starken Aufgebot von Kriminal¬
polizeibeamten und Schutzpolizei eine umfassende Aktion gegen
den Wucher auf dem Berliner Fleischmarkt unternommen.
Auf alle Verkaufshallen des Schlachthofes wurden Beamte
verteilt, die von Stand zu Stand gingen, um das Vorhan¬
densein der Großhandelserlaubnis zu prüfen und gleichzeitig
festzustellen, ob sich die geforderten Preise mit den am
Morgen festgesetzten Richtpreisen für den Großhandel auch
tatsächlich decken. Gleichzeitig waren alle Ausgänge aus
dem Schlachchof polizeilich gesperrt worden. Wo Preistrei¬
berei feftgestellt wurde, erfolgte die Beschlagnahmeder Waren.
Außerdem wurden die Fälle dem Marktgericht zur Entschei¬
dung übergeben.

Berlin , 15. Nov . In der Nacht wurde der Inspektor
Wacker vom Berliner Theater in der Charlottenstraße von
seinem eigenen Wächter mit dem Revolver angegriffen. Im
Theater kam in der letzten Zeit allerlei abhanden. Das ver-
anlaßte den Inspektor , den Wächter Emil Krepsik einmal zu
kontrollieren. Der Verdacht bestätigte sich. Wacker über¬
raschte Len Wächter, als er in den Restauralionsräumeu
Schokolade entwendete. Statt seine Verfehlungen einzuge¬
stehen, griff der Wächter zum Revolver und schoß auf den
Inspektor . Die Kugel blieb jedoch in der Kleidung stecken,ohne den Getroffenen zu verwunden.

Hamburg, 15. Nov. Nach zweitägiger Verhandlung
verurteilte das Schwurgericht auf Grund des Spruches der
Geschworenen den Händler Bütner wegen Ermordung und
Beraubung der Eheleute Rögener in der Freystraße zumTode.

Budapest, 15. Nov. Zur Linderung der Not in
Deutschland wurden hier von Ungarn und Reichsdeutsche»
60 Milliarden ungarische Kronen gesammelt. Ferner leitet
der Verein der Reichsdeutschen eine Hilfsaktion in die Wege,
um durch Versendung von Lebensmittelpaketen die Not in
Deutschland zu lindern. Angesichts der Tatsache, daß auch
n Ungarn die Not außerordentlich groß ist, ist diese Hilfs-
»ereitschast besonders hoch anzuerkennen.

Paris , 15. Nov . Nach einer Havasmeldung aus Athen
hat der Kriegsrat von Fleusts vier aufständische Offiziere
verurteilt und zwar wurde folgendes Urteil gesprochen: Die
Generale Neonariopalos und Gorgalisis , sowie die Majore
Avraubos und Nicolareas sind zum Tode verurteilt worden.
Zahlreiche höhere Offiziere erhielten lebenslängliche oder sehr
ange Gefängnisstrafen.

London, 1ö. Nov. Im Unterhaus erklärte Ministerpräsi¬
dent Baldwin , er habe den Alliierten mitgeteilt , daß die Mit¬
wirkung Großbritanniens nicht unbegrenzte Zeit durchgeführt
werden könne. Wenn die gegenwärtige Lage aitdauere , könne
es schwierig sein, unbegrenzte Zeit die Bemühungen cnffrecht-znerhalten , mit den Alliierten zusammen ; ruicbeiten , „die Lies soschwierig machten ".

Beamteuabbau und Staatsverriufachung.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsmini-

terium hat am 14. November beschlossen, sofort eine Kommis-ion auszustellen , welche in Anwendung von Ar : . 18 der Per-onal -Abbau -Verordnung des Reichs vom 27. Oktober 1923
(Reichsgesetz-Bl . 1 S . 999) Vorschläge über die durch Len
Währungszusammenbruch und die daraus entsprungene völlige
Zerrüttung des Gleichgewichts im Staatshaushalt unaufschieb¬bar gewordene Staatsvereinfachuug mit Beamteuabbau zu
machen hat . Die Vorschläge der Kommission hcwen sich nicht



mrr aus den ALbau des am 1. Oktober 1923 vorhandenen Be¬
amten - und Lehverkörpers , sondern namentlich auch auf Bor¬
schläge hinsichtlich der künstlichen Beschränkung der Staatsaus¬
gaben durch gesetzliche und andere Maßnahmen zu erstrecken.
Auch die Gemeindeverwaltung und mit Rücksicht daraus , daß
zugleich eine Verkürzung der Staatsleistungen an die Kirchen
unumgänglich notwendig ist, die Kirchenvermaltungen sollen in
den Aufgabenkrcis einbezogen werden . Die Vorschläge der
Kommission , dje mit größter Beschleunigung fertig zu stellen
find, gehen zunächst an das Finanzministerium und sollen von
dort mit dem Antrag des Finanzministers dem Staatsministe¬
rium vorgelegt werden . Ws Mitglieder der Kommission sind
bestimmt worden : Staatsrat Dr . Hegelmaier als Vorsitzender,
Ministerialdirektor Dr . Keck und Ministerialrat Müller , als
Schriftführer Oberrechnungsrat Schwenninger . Die Kommis¬
sion ist ermächtigt , zur Bearbeitung der Vereinfachung im Ge¬
biet der einzelnen Ministeren eine Anzahl besonders benannter
Beamten der Ministerien beizuziehen . Die Kommission .hat
unverzüglich zusammenzutreten und ihren Geschäftsgang selbst
zu regeln . Zugleich hat das Staatsministerium mit Wirkung
vom 6. November 1923 ab als erste Folge aus den Abbaumaß-
nahmen beschlossen: 1. Daß alle Arbeiten zur Aenderung der
Besoldungsordnung und zum Personalnachtragsplan bis auf
weiteres ausgesetzt bleiben . 2. Daß Beamte bis auf weiteres
nicht mehr in den Staatsdienst eingestellt werden dürfen . Aus-

en hiervon sind nur im Falle eines dringenden dienst-na
lichen Bedürfmsses mit Genehmigung des Finanzministeriums
zulässig . Als Einstellung gilt auch die Verleihung einer Plan¬
stelle an außerplanmäßige oder kommissarisch beschäftigte Be¬
amte . Eine allgemeine Verfügung über Beförderungen ist
noch Vorbehalten.

Schweres Eisenbahnunglück bei Cannstatt.
Cannstatt , 15. Nov Um Uhr abends fuhr der Lokal¬

zug 1435, der um 5.37 Uhr in Untertürkhcim eintreffen sollte,
von Kornwestheim kommend, über die große Eisenbahnbrücke
in Cannstatt , als eine wildfahrende schwere Güterzugslokomo¬
tive linksfahrend dahergebraust kam und am den Lokalzug
ausfuhr . Die beiden Maschinen fuhren ineinander hinein und
wurden schwer beschädigt . Der Lokomotivführer Schneider von
der Zugsmaschine wurde sofort getötet , während der Heizer
schwer verletzt wurde . Durch den überaus starken Prall wurde
der an der Lokomotive angekuppelte Gepäckwagen in den nach¬
folgenden Personenwagen hineingeschoben . Herzzereißende
Hilferufe ertönten aus dem zusammsngequetschten Wagen , der
aus dem Gleis geschleudert wurde und sich auf die Böschung
legte . Der dritte Wagen wurde nur wenig beschädigt, hing
aber förmlich in der Luft . Im Nu fing der verunglückte Wa¬
gen zu brennen an . Mit bewundernswerter Schnelligkeit wa¬
ren die Hilfszüge Feuerwache 1 in Stuttgart und Feuerwache
3, Cannstatt zur Stelle und begannen iosort mit den Löschar¬
beiten . Auch die Samariterkolonne eilte rasch herbei . Hundert
hilfsbereite Hände fanden sich unter den Zuschauern , die zu
der leicht erreichbaren Unfallstätte eilten . Von der Kaserne wur¬
den noch Reichswehrsoldaten herbeigermsn . So begann das
Rettungswerk , das im Hinblick auf die schwere Zertrümmerung
mehrere Stunden in Anspruch nahm . Nachdem der brennende
Wagen gelöscht worden war , schlug man das Dach des Perso¬
nenwagens ein und suchte nun teils durch diese Lücken, reils
durch die zertrümmerten Fenster die Verunglückten zu bergen,
was eine mühsame Arbeit war , weil alle Verunglückten ein¬
gekeilt und eingequetscht waren . Die einzelnen Wagenteile
im Innern mußten heraüsgebrochen werden , damit man an die
Verunglückten herankommen konnte . So gelang es bis 8 Uhr
abends alle Personen zu bergen , die sich in dem Wagen befan-

alvollden und qualvolle Stunden erlebten , sofern sie nicht bewußtlos
oder gar tot waren . Die Verunglückten wurden sofort ins
nahegelegene Cannstatter Bezirkskrankenhaus gebracht , wo rasch
der Bau 4 geräumt wurde , um die Unglücklichen unterzubrin¬
gen. Leider mußten sieben Personen in das Leichenhaus über¬
geführt werden.

Die Reichsbahndirektion teilt hierzu mit : Am 15. Novem¬
ber , nachmittags 5.30 Uhr , ist eine Lokomotive ohne Beachtung
des auf Halt stehenden Ausfahrsignals aus dem Rangierbahnhos
Nntertürkheim gegen Kornwestheim auf falschem Gleis ausge¬
fahren und zwischen Blockstelle Cannstatt -Ebitzweg und Mün¬
ster a. N . bei Kilometer 3x200 auf den entgegenkommenden
Lokalzug 1431 aufgestoßen . 7 Personen wurden getötet , etwa
20 Personen schwer verletzt . Die Verletzten und die Toten wur¬
den in das benachbarte Bezirkskrankenhaus Cannstatt verbracht.
Hilfszüge , Aerzte und Sanitätskolonnen waren alsbald an der
Nnfallstelle . Der Präsident der Reichsbahndirektion , der Vor¬
stand der Betriebsabteilung , die beteiligten Referenten , Amts¬
vorstände und sonstigen zuständigen Eisenbahnbeamten fanden

sich ebenfalls zur Leitung und Ausführurrg der Bergungs - und
Äufräumungsarbeiten in kürzester Zeit ein . Beide Gleise sind
gesperrt . Ein Gleis wurde nach fünf Stunden wieder frei,
das andere wird voraussichtlich morgen früh befahrbar sein.
Beide Lokomotiven wurden stark beschädigt . Der Schutzwagen
und ein Personenwagen des Lokalzugs sind zertrünunert und
verbrannt.

Die Judenausweisungen in Bayern.
München , 15. Nov . Wie die Blätter melden , befaßte sich

eine Mitgliederversammlung des Verbandes nationaldeutscher
Juden , Ortsgruppe München , mit der Frage der Judenaus¬
weisungen . In der Versammlung trat die Ausfassung zutage,
daß vom Standpunkt der nationaldeutschen Juden grundsätzlich
gegen die Ausweisungen nichts einznwenden sei, die sich gegen
wirkliche Schädlinge am deutschen Volkstum richten , sofern jene
nur sinnlose Härten vermeiden und ihnen die Angebereien von
judenfeindlicher Seite nicht ohne schärfste Prüfung des Tatbe¬
standes zugrundegelegt werden . Weiter kam zum Ausdruck , daß
die nationaldeutschen Juden gewillt sind, sich auch durch Be¬
drückungen und Zurücksetzungen nicht in der Liebe zum deutschen
Vaterland und in der Mitarbeit an nationalen Aufgaben be¬
irren zu lassen.

Ein Aufruf an die Pfälzer.
München , 15. Nov . Das bayerische Gesamtministerium er¬

läßt an die Pfälzer einen Aufruf , der auf die Umtriebe der
Sonderbündler in der Pfalz Bezug nimmt , die eine Erhöhung
der wirtschaftlichen Not und eine Verstärkung der politischen
Bedrängnis zur Folge hätten . Mit blutendem Herzen , so heißt
es in dem Aufruf , verfolgen wir rechts des Rheines dicke
Zustände . Aber wir stehen nicht untätig da . Durch unablässige
Verhandlungen mit dem Reiche frühen wir eine Erhöhung der
Gehälter für die Beamten und Angestellten und die Gewäh¬
rung von Krediten für die Wiederaufnahme der Betriebe und
die Beschäftigung der Arbeiter zu erlangen . Wir haben unter
Zuhilfenahme von Landesmitteln schon wesentliches erreicht.
Die Zufuhr von Lebensmitteln wird nachdrücklich betrieben . Es
soll nicht nachgelassen werden in der Arbeit für unsere Pfalz,
an der wir für immerdar festhalten wollen . Der Aufruf er¬
mahnt die Pfälzer schließlich, in Standhaftigkeit und Treue bis
zum Anbruch besserer Zeiten auszüharren.

Vorübergehende Preisgabe des Rheinlands.
Köln , 15. Nov . Die „Rheinische Volkswacht ", Las hiesige

Organ der Zentrumspartei , läßt sich in einem „Reichsregierung
und besetztes Gebiet " überschriebenen Leitartikel u. a. wie folgt
aus : Die Reichsregierung wird sich zu der Frage ihrer so be¬
deutsamen Entschlüsse schleunigst viel klarer und ausführlicher
zu äußern haben , um , wenn sie es kann , die seelischen Wirkungen
ihrer Entschlüsse auf dem Wege über den politischen Verstand
der Rhein - und Ruhr -deutschen zü mildern . Nichts darf übrig
blechen, was den Eindruck des Verlassenwerdens zurückläßt,
nichts , was einer scharfen Zurückweisung des Satzes nicht ähn¬
lich sieht : „Wir müssen das Rheinland einmal fahren lassen, um
es später wieder zu holen ." Der unglückliche Satz ist nun ein¬
mal aus unbedachtem Munde gefallen und muß von den Ver¬
antwortlichen in Berlin erschlagen werden für immer . Es wird
notwendig sein, dem besetzten Gebiet die nötige wirtschaftliche
Erleichterung zu geben , damit es als treues Glied des Ganzen
zu seinem Te ' . ..eil dann versucht , die im Reich angestrebte Gesun¬
dung für sich mit durchzuführen.

Zusammentritt des thüringischen Landtags.
Weimar , 15. Nov . Der Aeltestenausschuß des thüringischen

Landtags hat heute beschlossen, daß der Landtag nächsten Diens¬
tag , Len 20. November , nachmittags vier Uhr , zusammentreten
soll. Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der nicht-
sozialdemokratischen Parteien über die Stellung der thüringi¬
schen Regierung zu den Kommunisten »md der Antrag derselben
Partei auf Neuordnung des Wahlgesetzes . Wie die „Tele-
graPhen -Union " von zuständiger Seite erfährt , wollen bei der
Tagung auch die Kommunisten einen Antrag auf Auflösung
des Landtags einbringen.

Bayerischer Beamteuabbau auf eigene Faust.
Berlin , 15. Nov . In der heutigen Sitzung des Reichsrats

erklärte zu der Verordnung zur Herabmmderung der Perso-
nalausgaben des Reichs der bayerische Gesandte Dr . von Pre-
ger , die bayerische Regierung sei nach sorgfältiger Prüfung zu
der Ueberzeugung gekommen, daß die Verordnung über den
Personalabbau auf Grund des Ermächtigungsgesetzes eine Bin¬
dung der Länder nicht zu schaffen vermag . Sie behalte sich vor,
den Personalabbau nach den Bedürfnissen ihres Landes durch¬
zuführen . Sie sei bereit zu prüfen , in welchem Umfang in
Bayern der Personalabbau möglich ist, und werde sich mit der

Reichsrcgierung über die Maßnahmen ins Benehmen setzen e-
Erklärung wurde einem Ausschuß überwiesen . Ein N-n»?
Preußens beantragte sodann , die Frage einer Reform d« s
zialversicherung einem Ausschuß zu überweiken . Der
beschloß demgemäß.

Vom Berliner Buchdruckerstreik.
Berlin , 15. Nov . Heute nachmittag finden im « ->,^ 1

beitsministerium Verhandlungen zwischen Arbeitgebern
beitnehmern des Buchdruckgewerbes über die Lohne de/,
wenden Woche statt . Man hofft , gleichzeitig auch die
wärtige Krise zu beendigen . ^

Berlin , 16. Nov . Wie der „Vorwärts " mitteilt habenk
Berliner Örtsvorstände der graphischen
schlossen, den Mbrucĥdes Streiks im Berliner" Buchdmch
werbe zu empfehlen . Die Plenarversammlung der
schaftskommission von Berlin und des Afa -Ortskartells bei,
tigte sich gestern mit dem Eingreifen der Militärbehörden
den Buchdruckerstreik . Von den Kommunisten wurde die
klamierung des Generalstreiks als Protest gegen die Buchst«
der Biuhiwuckerführer gefordert . Der kommunistische Anh,
wurde nach einer längeren Debatte gegen eine starke Mich/
abgelehnt . Von den infolge des Buchdruckerstreiks nichg
Tage nicht erschienenen Berliner Blättern ist der „Berliner/
kalanzeiger " heute morgen wieder erschienen . ^
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Verlegung der separatistischen Aktion an Lahn und T,rz
Paris , 15. Nov . Nach einer Havasmeldung aus

Lorf scheinen die Separatisten ihre „Truppen " aus deuchch
lichen Rheinland jetzt vollkommen zurückgezogen und in Si,
bürg an der Lahn und an der Sieg , südlich der englischen
operieren zu lassen. Die Separatisten geben ihre Verlustes,
Beginn der Aktton mit 18 Toten und 32 Verwundeten an Z
Verluste des Gegners beziffern sich auf 27 Tote und M H
wundete . — Man muß Unterstteichen , daß hier von „Trupp?,
die Rede ist, die gegen die Bestimmungen des Vertrags p,
Versailles von der Rheinlandkommission geduldet werden

Französisches Ultimatum in der Ruhrkrage.
Paris , 15. Nov . Die alliierte Jngenieurkommission «

Ruhrgebiet hat , wie der offiziöse „Petit Parisien " aus M
dorf meldet , gestern nachmittag folgenden amtlichen Bericht ans
gegeben : Die Vertreter des bergbaulichen Vereins sind dm K,
Ingenieur -Mission empfangen worden , um über die noch«A
stehenden drei Artikel des Abkommens zu verhandeln, ichich
über die übrigen 18 Artikel , die rein technischer Art sind, KM
seit Monate » eine Verständigung besteht. Im Anschluss«
diese Konferenz haben die deutschen Delegierten , nachdem d«
ihnen verlangt worden war , bis 6.30 Uhr eine endgültig: Ai
Wort z« erteilen , schriftlich erwidert , daß sie die Fassung n«
der drei Artikel annehmen , sich aber gezwungen sehe«, überK
zweiten Artikel ihre Auftraggeber zu unterrichten und ihm
gierung Bericht zu erstatten . Von dem dritten Artikel ist,
der Antwort überhaupt nicht die Rede gewesen. Unter die»
Umständen und weil die Verhandlungen seit geraumer Zeit«
dauern und die strittigen Artikel den deutschen Delegierteni,
dem 5. November bekannt sind, hätten sich die allneckenB
Hörden auf den Standpunkt gestellt, daß es keinen ZweckW
die Verhandlungen über ein Abkommen fortzusetzen, dH
Wortlaut sie als feststehend betrachten . Sie hätten beschloss«
die Verhandlungen als beendet anzusehen . Gestern abend,
fügt der Berichterstatter des „Petit Parisien " hinzu, Verl«
aber in Kreisen der Jngemeurmission , Saß es sich nichto
einen Bruch im eigentlichen Sinne des Wortes handle, Much
um ein Ultimatum der alliierten Behörden , die cs satt M
daß Fragen , in denen die Verständigung leicht zu erzielen ick
immer wieder aufs neue zur Debatte gestellt würden.

Smuts für eine Rumpfkonferenz.
London , 15. Nov . „Times " veröffentlicht ein Schreibend

Generals Smuts , in dem dieser unter Hinweis auf den Er
der gegenwärtigen Lage nachdrücklichst dafür eintritt , daß Gr«
britannien unverzüglich die Bereinigten Staaten und ant«
Länder zu einer Konferenz zwecks eingehender Prüfung !
Reparattonsfrage vom wirtschaftlichen und finanziellen Et-i:
Punkt einladen solle. Deutschland könne nicht Reparationen!
zahlen , wenn nicht die deutsche Währung und der deutji
Kredit wieder hergestellt würden . Hierzu müsse der Repmii
onsgesamtbetrag in Höhe eines gerechten und vernünW
Bettags festgelegt irnd Deutschland gestattet iverdeu, in sch
den und ohne dauernde Behinürwung seine produktive Jndnsiri
wieder aufzunehmen . Selbst wenn Frankreich nicht an dich
neuen Konferenz teilnehmen wolle , müsse sie einberufen mm
Die einzige Hoffnung auf Heilung Europas liege im
samen Vorgehen Englands und Amerikas.
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Bisherige PWezieher ix Arnbach nnd
Sternhansea!

Ab 1. Dezember übernimmt die Agentur
m Arnbach Herr Otto König,
in Obernhause« Herr Gustav Collmer.

Die dortigen Postbezieher wollen die Bestellung nicht
mehr bei der Post erneuern, sondern bei den obengenannten
Agenturen ab 1. Dezember den „Enztäler" bestellen. Für
rechtzeitige und gewissenhafte Zustellung wird Sorge getragen.

Verlag„Der Lnzläler".
Pforzheim«

Sold-M-Welle
kaust« ,l ». « Uber, Platt»
in Barren und fein, sowie
alte Schmuckfache« zum
Einschmelzen, Rofe « und
Brillante «, ferner Gold
n«d Silbermüuze «, in

und ausländische.
Edelmetall 'Haudlrmg

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

Wildbad.

Tausche
gut eingebrachtes

He«
gegen ein

fettes Schweim
Karl Etzel, Baugeschäff,

Ludwig Seegerstr. 22.

Sonntag,  de « 18. ds. Mts.
findet im Gasthof z. „Bären " in Neuenbürg ein

Großes Konzert
von der

oerftMen RuemehrlMte Rmmbörg
unter der Leitung ihres Dirigenten Max Eitel statt.
Saaloffnung V--4 Uhr. : : : Anfang4 Uhr.

Kei« Trinkzwarrg!
Um recht zahlreichen Besuch bittet die

Feuerwehr-Kapelle Neuenbürg.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg,

Inh . : D. Strom.

Sie brauche«
Rechnungen. Quittungen. Couverts, Prospekte.
Statuten. Postkarten.Zahlkarlen.ZahltaglMeu.
Ansklebeadrefsen.Programme,Bisst-,VerloSiM
und Hochzeltskarlen. Trauerkriese.TrauerklM
: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient i»
„Euztäler .̂Druckerei in allen Arten von

dr

Drucksache«
Zwecks Einreichung der Borschlagsliste für denz»d

denden, vorläufigen Berwaltuvgsausfchuß
liche « Arbeitsnachweises (siehe oberamtliche VerW
lichung im „Enztäler" Nr. 266 vom 13. 11. 23) wer
hiermit die organisierten

Arbeitgeber
des Bezirks R - u - ubürg zu einer Zusammeukin
auf SamStag . de« 17 . November l » 2S, «ach«""
>/-3Uhr , ins Rathaus in Reuerrvürg (Zrmmerv,«
zirksfürsorgestelle eingeladen. _ „

Im Auftrag: » «Her,

''llWM

rntt

Du sparstorrSsiks
irMsIrmcksrlsickktsrst Dir

slenico stenkeiŝ oscivun^ ölsici'i-

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche AlhDdlil

Inh . : D. Strom.

«r SMWürtt.
Schecks
VomÄ
Mit Te
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